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Ablauf 

 
 

 Präsentation (ca. 40 min) 
 
 Rückblick auf 25 Jahre Programmieren im Grundlagenfach Mathematik mit 
 Konstanten und Variablen betreffend … 
 
 …  Ziele und Inhalte 
 …  Sprache, Umgebung und Kontext 
 …  Erfolge und Misserfolge 
 
 Einblick in aktuelle Unterrichtsunterlage mit Python als Sprache und Zufalls-

vorgängen als Kontext 
 
 Ausblick auf SageMath als Alternative oder Ergänzung zu Taschenrechnern 
 und als Umgebung für Python 

 
 

 Diskussion (ca. 20 min) 
 
 ...................................................... 
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Hintergrund 

 
 

Herbstsemester 1992/93 
 
Erste Anstellung als Mathematiklehrer, hier an der Kantonsschule Wettingen 
Mit erster Klasse Anschaffung des ersten verfügbaren Grafikrechners TI-81 
Erste Programmierversuche in dieser Klasse 

 
 Bis Heute 
 
 Programmierblock im Grundlagenfach Mathematik mit jeder gymnasialen Klasse 
 

Herbstsemester 2015/16 
 
Weiterbildungsurlaub, Besuch der ETH-Veranstaltung "Informatik im gymnasialen 
Mathematikunterricht", Umstieg auf Python 
 
Herbstsemester 2016/17 
 
Inhaltliche Überarbeitung und didaktische Ausarbeitung der Unterrichtsunterlage 
"Grundkurs Programmierung" 
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Konstanten 

 
     

 Konstante Ziele  
 Algorithmisches Denken fördern, Algorithmen zum Leben erwecken 
 
 Grundrüstzeug im Programmieren mitgeben (allen Gymnasiasten und 

Gymnasiastinnen, als Allgemeinbildung und Hochschulvorbereitung) 
  
 Konstante Inhalte  
 Algorithmen in natürlicher und formaler Sprache beschreiben,  
 durch Flussdiagramme und Werteprotokolle veranschaulichen 
 
 Grundelemente der Programmierung vermitteln (Anweisungen zur 
 Verarbeitung von Zahlen, je eine Art von Verzweigung und Schleife, 
 ein Typ von Liste) 
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Beispiel 
 

Schriftliche Maturprüfung Grundlagenfach Mathematik 
Klasse HH7a, KME Zürich, Januar 2017 
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 Zwei Studierendenlösungen 
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Variablen 

 
 

 
 
 
 

 Variable Sprache  
 Von BASIC und Pascal zu Java und Python 
 
 Variable Umgebung  
 Taschenrechner, Entwicklungsumgebungen, Mathematikprogramme 

  
 Variabler Kontext  

  Stochastik, Numerik, Graphik 
           



– 9 – 

Beispiel 
  
 Kantonsschule Wettingen 

Schuljahre 1992/93 und 1993/94 
 

  
  
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

Prgm2:BILLARD 
:ClrDraw 
:1→Xmin 
:96→Xmax 
:0→Xscl 
:1→Ymin 
:64→Ymax 
:0→Yscl 
:Int(Rand*96+1)→X 
:Int(Rand*64+1)→Y 
:1→U 
:1→V 
:Lbl 1 
:PT-On(X,Y) 
:If X=96 
:-1→U 
:If X=1 
:1→U 
:If Y=64 
:-1→V 
:If Y=1 
:1→V 
:X+U→X 
:Y+V→Y 
:Goto 1 

Prgm1:HERON 
:Disp "A=" 
:Input A 
:(1+A)/2→X 
:Disp "X=" 
:Lbl 1 
:Disp X 
:X→Y 
:(Y+A/Y)/2→X 
:Pause 
:If X<Y 
:Goto 1 
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Vorbilder 
 
 

1992 
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2017 
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Unterrichtsunterlage 
 

Grundkurs Programmieren 
 

Für den Einsatz im Mathematikunterricht  
unter Verwendung von Python mit Fokus auf Zufallsvorgänge 

 
Moritz Adelmeyer / Dezember 2016 

 
 
 

  from random import *  
 1  a = 0 
 2  w = 0  
 3  while a != 6 : 
 4      a = randint(1,6) 
 5      msgDlg("Augenzahl:", a) 
 6      w = w + 1  
 7  msgDlg("Anzahl Wuerfe:", w) 
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 Bezug 
 

 Als PDF auf Anfrage per Mail 
 
 Inhalt 
 

 GRUNDLAGEN  
1 Vorschau  ………………………………... 1.1 – 1.8 
2 Zahlenverarbeitung  …………………….. 2.1 – 2.12 
3 Verzweigungen  …………………………. 3.1 – 3.16 
4 Schleifen  ………………………………… 4.1 – 4.20 
5 Fallstudie Craps  ………………………… 5.1 – 5.8 
 
 ERWEITERUNGEN  
6 Listen  ……………………………………. 6.1 – 6.16 
7 Fallstudie Zufallssurfer  ………………… 7.1 – 7.12 
 
 ANHANG  
 8 Kurzzusammenfassung  ………………… 8.1 – 8.2 
 9 Zusatzaufgaben zu Grundlagen  ………. 9.1 – 9.16 
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 Konzeption 
 
 Zielgruppe: Gymnasiastinnen und Gymnasiasten 
 aller Profile  
 Zielsetzung: Algorithmisches Denken, Grundrüstzeug 
 im Programmieren 
 
 Inhalt: Beschränkung auf wenige grundlegende 
 Elemente  
 Aufbau: Überblick, Beispiele, Aufgaben, Rückblick, 

Lösungen  
 Vorstellungshilfen: Flussdiagramme, Werteprotokolle  
 
 Sprache Python: Übersichtlichkeit, Verfügbarkeit, 

Universalität, Beliebtheit  
 Umgebung TigerJython: Einfachheit  
 Kontext Zufallsvorgänge: Bezug zum Mathematik- 
 unterricht, Zugänglichkeit 
 
 Zeitbedarf: Kapitel 1 – 5 ca. 24 Lektionen, Kapitel 6 – 7 
 ca. 10 Lektionen, zusätzlich Hausaufgaben 
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SageMath 
 
 Merkmale 
 
 Leistungsfähige Mathematiksoftware (konkurrenzfähig zu Mathematica, Maple & Co.)  
 Frei verfügbar, installierbar auf allen Systemen  
 Frei zugängliche Webversionen (Cloud Computing)  
 Programmiert in Python (verwendet NumPy, SymPy & Co.) und kann mit Python 

programmiert werden 
 
 Websites 
 
 Homepage: sagemath.org  
 Einfache Webversion: sagecell.sagemath.org   
 Volle Webversion: cloud.sagemath.org / cocalc.com (Collaborative Calculation) 

 
 Books 
 
 Craig Finch: Sage Beginner's Guide. Packt Publishing, 2011  
 Gregory Bard: Sage for Undergraduates. American Mathematical Society, 2015 

 

http://www.sagemath.org/
http://www.sagecell.sagemath.org/
http://www.cloud.sagemath.org/
http://www.cocalc.com/
https://www.amazon.de/Sage-Undergraduates-Gregory-V-Bard/dp/1470411113/ref=sr_1_35?ie=UTF8&qid=1504952040&sr=8-35&keywords=sage+mathematik
https://www.amazon.de/Sage-Undergraduates-Gregory-V-Bard/dp/1470411113/ref=sr_1_35?ie=UTF8&qid=1504952040&sr=8-35&keywords=sage+mathematik
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Schlusspunkt 
 
Eindimensionaler, symmetrischer Random Walk  
Wie gross ist die Wahrscheinlichkeit, nach n Schritten erstmals wieder am Startort zu sein? 
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